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Bad Säckingen

ONLINE

So süß sind die kleinen
Narren am Hochrhein

Jedes Jahr
stellt sich die
närrische
Gretchen-
Frage: Als
was verkleide
ich mich? Der

Spaß fängt dabei schon bei den
ganz Kleinen an. Ein Blick
durch die Fasnachts-Bilderga-
lerien der vergangenen Jahre
zeigt viele niedliche Kostüme
am Hochrhein. Und: natürlich
finden Sie auch wieder an
diesem Wochenende alle ak-
tuellen Bilder zur Fasnacht bei
uns auf SÜDKURIER Online. 

Scannen Sie den QR-
Code mit dem
Smartphone ein und
klicken Sie sich durch.

Zum Angebot kommen Sie auch
unter: www.suedkurier.de/
fasnacht-hochrhein

RADARFALLE

Junger Raser muss 
hohe Strafe zahlen
Bad Säckingen – Ein 23-jäh-
riger Audi-Fahrer ist am Frei-
tagmorgen mit 93 Stundenkilo-
metern über die Schaffhauser
Straße und direkt in eine Ge-
schwindigkeitskontrolle der
Polizei gerast. Für eine solche
Geschwindigkeitsüberschrei-
tung sieht der Bußgeldkatalog
ein Bußgeld von 200 Euro vor,
teilt die Polizei mit. Außerdem
gibt es vier Punkte in Flens-
burg und ein einmonatiges
Fahrverbot. Die Polizei weist in
diesem Zusammenhang darauf
hin, dass sich bei dieser Ge-
schwindigkeit der Bremsweg,
gegenüber einer Geschwindig-
keit von 50 Stundenkilometern,
um das dreifache verlängert.
Auch unter günstigen Bedin-
gungen kommt das Fahrzeug
bei einer Gefahrbremsung erst
nach über 50 Metern zum
Stehen. 

KINO

Fack Ju Göhte flimmert
über Gloria-Leinwand
Bad Säckingen – Das Gloria-
Theater reagiert auf die Nach-
frage und zeigt am heutigen
Samstag erneut „Fack Ju Göh-
te“. In der deutschen Erfolgs-
Komödie mit Elyas M’Barek
sucht der Kleinganove Zeki
Müller, als Aushilfslehrer ge-
tarnt, an einer Schule nach
seiner versteckten Diebesbeute
Beginn ist um 20 Uhr, Tickets
kosten 8,50 Euro. Das gesamte
Kino-Programm gibt es im
Internet unter www.gloria-
theater.de.

Nachrichten

D I E  G R Ö S S T E Z E I T U N G Z W I S C H E N A L B U N D W E H R A

Bad Säckingen (mara) Der jährlich
stattfindende Berufsorientierungs-
abend für die Schüler der zehnten bis
zwölften Klassen nimmt bereits einen
festen Termin im Schulkalender des
Scheffel-Gymnasiums ein. Am Don-
nerstagabend stellten 30 Referenten ih-
re Berufe vor den künftigen Abiturien-
ten im Scheffel-Gymnasium vor. Schul-
leiter Carsten Hansen dankte bei der
Begrüßung der Schüler den Referenten
für ihre Unterstützung, sowie den Lehr-
kräften Michaela Kranich und Volker
Bange für die Organisation der Veran-
staltung. Mit den Worten: „Ich wünsche
allen einen erfolgreichen Abend“, ent-

ließ Schulleiter Carsten Hansen die er-
wartungsvollen Jugendlichen in die
Klassenzimmer, in denen je nach Be-
rufswunsch der zuständige Spezialist
auf sie wartete. Die Referenten stellten
sich in zwei Durchgängen mit je 45 Mi-
nuten der verantwortungsvollen Aufga-
be, den jungen Menschen einen mög-
lichst realistischen und breiten Einblick
in die jeweiligen Berufe zu geben. Dabei
berichteten sie anschaulich aus ihrem
eigenen beruflichen Werdegang, ihrem
Aufgabengebiet und ihrem Arbeitsall-
tag. Im Anschluss daran konnten die
Schüler Fragen stellen.

Auch in diesem Jahr war ein breites
Spektrum an Fachleuten für die einzel-
nen Sparten zugegen. So waren Vertre-
ter aus dem Bankwesen, dem Hand-
werk, aus Lehrberufen, Sozialpädago-
gischen Berufen und der pharmazeuti-
schen Industrie genau so vor Ort, wie

auch Informationstechniker, Medizi-
ner, Juristen und viele mehr.

Markus Baier, Redakteur beim SÜD-
KURIER in Bad Säckingen, sowie Hans-
Peter Stenzel, Kriminalhauptkommis-
sar bei der Polizei Waldshut-Tiengen,
waren zwei der Referenten, die ihren
Beruf vorstellten. Die Berufe der beiden
Referenten sind auf den ersten Blick
sehr unterschiedlich, haben aber auch
Gemeinsamkeiten: Sie gehören zu den
interessantesten Jobs für die Schüler,
was die Zuhörermenge zeigte. Beide
Berufe haben ein vielschichtiges Aufga-
bengebiet und viel mit dem Umgang
mit anderen Menschen zu tun. Der
Waldshuter Kriminalhauptkommissar
Hans-Peter Stenzel schilderte, wie die
Polizei dabei vorgeht, um Ursache und
Folgen eines Unfalls oder Verbrechens
aufzuklären. SÜDKURIER-Redakteur
Markus Baier berichtete über die jour-

nalistische Arbeit, die Schritte, die nötig
sind, um eine Zeitung entstehen zu las-
sen und über den Aufbau einer Seite.

Die Referenten beantworteten die vie-
len Fragen der Jugendlichen geduldig
und sehr ausführlich. 

Schüler hören Erfahrungen aus der Arbeitswelt
Beim Berufsorientierungsabend
im Scheffel-Gymnasium geben die
Referenten Einblick in ihre Tätig-
keiten und beantworten Fragen 

SÜDKURIER-Redakteur Markus Baier (zweiter von links) informierte Joachim Malina (17),
Sandra Ladegast (18), Katja Eschbach (16), Patrick Schott (16) (hintere Reihe von links) sowie
Anya Hiele (18), Theresa Spitz (17) und Daniel Bahner (17) (vorne von links) über den Berufs-
alltag bei einer Tageszeitung. B I L D :  M A RIO N  R A N K

Bad Säckingen – Beim Brennet-Areal
soll es jetzt vorwärts gehen. Das ist der
erklärte Wille der Bad Säckinger SPD.
Fraktionssprecher Ulrich Schoo sowie
Stadtrat Hidir Gürakar forderten ges-
tern beim Pressegespräch, dass am
Montag im Gemeinderat der nächste
Schritt getan werden müsse. Da steht
bekanntlich der Aufstellungsbeschluss
für den Bebauungsplan Brennet-Areal
auf der Tagesordnung. Aufstellungsbe-
schluss heißt zunächst nur: Der Ge-
meinderat gibt den Auftrag, einen sol-
chen Plan auszuarbeiten. Das geht
mehrere Monate. Die Rahmenbedin-
gungen legt dabei der Gemeinderat
fest. „Damit halten wir uns alle Einfluss-
möglichkeiten offen,“ hält Schoo fest.
Mit dem Beschluss am Montag vergebe
man sich also nichts, sagte Schoo mit
Blick auf die Grünen. Diese hatten letzte
Woche eine weitere Verschiebung des
Themas gefordert. Über einen entspre-
chenden Antrag der Grünen soll am
Montag im Gemeinderat abgestimmt
werden.

Wie die SPD dazu steht, ist damit klar.
Das Thema beschäftige den Gemeinde-
rat seit 2008. „Das ist jetzt ausreichend
diskutiert“, sagte Schoo. Die SPD-Frak-
tion „hält das Vorhaben für städte-

baulich wichtig und richtig“, fügt Hidir
Gürakar hinzu. Selbstverständlich
müssten im nun folgenden Bebauungs-
planverfahren bestimmte Eckpunkte
geregelt werden. Dazu zählt etwa die
Frage, inwieweit der neue Gewerbepark
den Innenstadt-Handel schädigen
kann. Sogenannte innenstadt-relevan-
te Sortimente, also Sortimente, die es
bereits in der Innenstadt gibt, sollen auf
dem Brennet-Areal nicht zugelassen
werden, so Schoo. Die beiden Stadträte
machen deutlich, dass der SPD die Zu-
kunft des Innenstadthandels am Her-
zen liege. Allerdings dürften entspre-
chende Regelungen im Umkehrschluss
auch kein Konkurrenzschutz sein, so
Schoo. Der Vertrieb innenstadt-rele-
vanter Produkte müsse dann erlaubt
sein, wenn eine schädigende Wirkung

ausgeschlossen werden könne. „Das
Brennet-Areal soll eine sinnvolle Er-
gänzung zur Innenstadt sein“, be-
schreibt Hidir Gürakar.

Die beiden SPD-Stadträte fordern,
dass sich die Stadt jetzt dem interkom-
munalen Wettbewerb stellt. Sie glauben
nicht, dass die Innenstadt dadurch aus-
blutet. Im Gegenteil sind sie von wech-
selseitigen Synergieeffekten überzeugt.
Die ganze Stadt werde profitieren. Nach
Berechnungen von Investoren und IHK
werde das bebaute Brennet-Areal jähr-
lich der gesamten Stadt ein Umsatzplus
von 30 Millionen Euro und bis zu 100
neue Arbeitsplätze bringen.

Städtebaulich entsteht auf dem Ge-
lände nach Ansicht von Gürakar und
Schoo eine hochwertige Bebauung, die
ursprünglich aus der Feder von Stadt-

baumeister Rohrer stammt und zu fast
100 Prozent so übernommen worden
sei. Durch die Umsiedlung von Aldi,
Lidl und Neukauf entstünden an den
jetzigen Standorten neue Entwick-
lungsmöglichkeiten. Für das Lidl-Ge-
lände interessiere sich die Vita, infor-
mierte Schoo, auch für das Aldi-Gelän-
de gebe es Interessenten. Als sehr posi-
tiv werteten Schoo und Gürakar die Zu-
sage von Schmidt-Edeka, den jetzigen
Markt in der Lohgerbe weiter zu betrei-
ben. Wichtiger Aspekt sei zudem, dass
auf dem Brennet-Areal dringend benö-
tigter Wohnraum geschaffen werde. Die
Verkehrssituation halten beide mit dem
jetzt vorliegenden Konzept weitgehend
gelöst. Sie sind überzeugt, dass sich das
Verkehrsproblem durch die zusätzli-
chen Ausfahrten entspannen wird.

SPD will Fortschritt beim Brennet-Areal
➤ Fraktion gegen weiteren

Aufschub bei dem Thema
➤ Vertagungsantrag der 

Grünen wird abgelehnt
V O N  A N D R E A S  G E R B E R
................................................

Die SPD ist weitgehend
zufrieden mit den
Eckpunkten der Bren-
net-Planung (von
links): Landtagsabge-
ordneter und Stadtrat
Hidir Gürakar und
Ulrich Schoo, Frakti-
onschef im Gemeinde-
rat. B I L D :  GE RB E R

Die Planung sieht die Ansiedlung der
Lebensmittelmärkte Edeka, Aldi und
Lidl vor. Entlang der B 34 entsteht eine
mehrgeschossige Wohnbebauung, im
Erdgeschoss sind Flächen bis 800
Quadratmeter für Fachmärkte oder
Gewerbe vorgesehen. Welche Branchen
zugelassen werden, muss im bevor-
stehenden Bebauungsplanverfahren
geregelt werden. An der Ecke B 34/
Fricktalstraße soll ein repräsentatives
Eckgebäude entstehen, das nach den
Vorstellungen des Investors ein zweites
Ärztehaus beherbergen könnte.

Das Brennet-Areal

Narren in
Bestform
Der Aufwand hat sich
gelohnt für die Macher
und Akteure des Bad
Säckinger Narren-
spiegels. Die Besucher
bekamen am Mitt-
woch, Donnerstag und
Freitag ein kurzweili-
ges Programm vor
einer aufwändig ge-
stalteten Kulisse zu
sehen. Bei den Requi-
siten werden keine
Mühen gescheut, wie
auf dem Bild der „Klei-
ne Strölchle“ mit
Martina Dehmel
(links) und Jessica
Zimara anhand der
großen Möbel zu
sehen ist. Witzige
Redebeiträge, gewürzt
mit jeder Menge Lo-
kalkolorit, schmissige
Tanznummern, Musik
und Gesang vollenden
das Gesamtbild. 
B I L D :  K A N E L E  
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Neu im Sortiment:
Thomas Henry
(verschiedene Sorten)Baumgartner

Fassadenspezialist!

Bad Säckingen · Tel.: 0 77 61 - 5 04 69

Malergeschäft seit 30 Jahren

• Preiswert – mit eigenem Gerüst!
Maler-, Gipser- und Tapezierarbeiten

Bernhard
Textfeld
Südkurier, 22.02.2014




